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Medien In Bosnien und erzegowiIina
OTO der OCKACeEe der Demokratisierung?

Keıin 7Zweitel: Die Arbeitsbedingungen für die Medien in Bosnien un!
Herzegowina sind sehr dynamisch. Die Medienlandschaft hat sich in
dieser Region Furopas ın den VELSANSCHECIL Jahrzehnten stark verändert.
Wichtigster Wendepunkt W al der Zertall Jugoslawiens und die Unab-
hängigkeitserklärung Bosnien un Herzegowinas. Neue Printmedien
wurden gegründet, eine K (seneration nonkonftformistischer Journa-
listen ist. herangewachsen.

Medien untier Kriegsbedingungen

Im ehemaligen Jugoslawien WTlr die Medienlandschaft überschaubar (ei-
nıge staatliche Zeıtungen, eın ITV-System und ein1ıge Radiostationen)
1991 hingegen wurde elne orofße Anzahl Medien registriert: 8L Zei-
tungen und Zeitschriften, lokale Radiostationen, V-Sender, eine
Nachrichtenagentur un: ein öffentlich-rechtliches Fernsehnetzwerk m1t
reı Sendern. Somit estand eline solide Basıs für die Medienentwicklung
1M unabhängigen Bosnien un: Herzego-

Zwischen 1997) UN 1995 zerstorte derWwI1na. Der Krieg 7zwischen 19972 un: 1995
hat jedoch fast die ZESAMLE Medieninfra- rıeg fast die gesamte Medieninfra-
struktur zerstort. Die Mehrheit der Zeit- struktur.
schriften, Rundfunk- und TV-Stationen
entwickelte sich Propagandamedien der rel Kriegsfronten; 1eSs oilt
besonders für die VO der Serbischen Demokratischen Partei (Srpska
demokratska stranka), der führenden serbischen Kriegspartel, ontrol-
ierten Medien Ahnlich, WCI1L auch vielleicht nicht gahnz agoresSIV,
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aglerten die Medien 1n den Gebieten, die den bosnischen Troaten und
Bosniaken (muslimischen Bosniern) unterstanden. Erst mMI1t dem 11e-
densabkommen VO Dayton (1995) konnten sich, W1€e weıter dar-
gelegt wird, unabhängige Medienhäuser entwickeln.

Der Zertall Jugoslawiens Anfang der neunzıger Jahre 1St leider eın
markantes Beispiel dafür, w1e€e Medien verfängliche politische Ideen W1e
Nationalismus un Chauvinismus tördern, ANSTATT Motor des emokra-
tischen Wandels se1ln. ach Ansicht vieler Analytiker bildet das rie-
gerische Engagement des Journalisten Rısto Dogo das beste Beispiel für
hassertüllte Sprache 1mM Krieg 1n Bosnien un Herzegowina, enn hat
für die Bedürtfnisse einer nationalistischen Parte1 (der Serbischen Demo-
kratischen Partei) eine spezifische Art VO Berichterstattung entwickelt.
Dabei handelte sich eiıne rein auf Propaganda reduzierte Bericht-
ErStalLLUNg, d1€ yanzlich 1mM 1enste des Regimes VO Radovan KaradZzZic

verhaftet un: inzwischen VOI dem Internationalen Gerichtshof für
Kriegsverbrechen 1mM ehemaligen Jugoslawien angeklagt) stand. ach
dem Massaker Februar 1994 auf dem Markt „Markale“ Darajevo,
bei dem eiıne ranate A4US serbischer Stellung Menschen totete un! 700
verletzte, inszenilerte R1ısto Dogo 1mM Fernsehstudio VO Srpska Radio
Televizija (Sender der bosnischen Serben) eıne regelrechte „Verbrecher-
performance“ Wahrheitsverdrehung. Den traurıgen Anblick der ZCe1I-

tetzten KOrper, der die Welt geschockt hat, deutete der Keporter nämlich
folgendermaßen: Die Muslime hätten sich selbst bombardiert, den
Serben die Schuld iın die Schuhe schieben. Am nächsten Abend melde-

CIs die Behörden Darajevos hätten Schaufensterpuppen auf den Markt
gebracht, die eigene Schreckenstat verheimlichen. Ein derartiges
journalistisches Ausschlachten einer Tragödie, die Verletzung der Niir-
de der Opfter, die Verbreitung unwahrer Informationen W1e€e auch die
Instrumentalisierung des Journalistenberufs hat CS aum jemals 1n einem
solchen Ausmaß gegeben. Risto Dogo wurde nde des Krieges

myster10sen Bedingungen ermordet, sodass Ianl ih leider nicht
VOILI Gericht stellen konnte.

edien und emokratisierung:
ruktur und Rahmenbedingungen
Wiıe iNan Beispiel Risto Dogos sehen kann, hat die Medienlandschaft
Bosnıien un: Herzegowinas 1m Krıeg stark gelitten. Unter dem festen
Griüftf der Nationalisten schien 1995 zunächst pluralistische un unab-
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hängige Berichterstattung unmöglich. Die weniıgen objektiven un mul-
tiethnischen Printmedien W1e€e „Oslobodenje“ und „Nezavısne novine“
litten finanziellen Beschränkungen. uch schürten viele Journalis-
ten mMI1t intoleranter Sprache un: verzerrier Darstellung weiterhin den
Hass zwischen den Volksgruppen. Somuıit War Jjer. die internationale
Gemeinschaft, die hıs heute die wesentlichen Fortschritte un: Reformen
einleitete. Zunächst übernahm die Urganisation für Sicherheit un Zu-
ammenarbeit in Europa OSZE) die Inıitiative 7258 Wiederautbau der
Medien, eine freie un! ANSCINCSSCHLC Berichterstattung 1MmM Lande
gewährleisten können. Angesichts der offenen Obstruktion selıtens
der nationalistischen Parteien un dem geringen Erfolg der OSZE be-
schloss der Friedensimplementierungsrat (Peace Implementation ( - OUnN=-
cil) 1997 e1nNn härteres Vorgehen 1mM Kampf für freie Medien:; diese Aufga-
be wurde dem Hohen Kepräsentanten (High Representative)‘ ber-
tragen, 1998 die Unabhängige Medienkommission (Independent Media
Commission) als oberste Nstanz ber Frequenzen un L1izenzen einge-

Die internationale Gemeinschaft versuchte zudem, mi1t dem Auf-
bau eigener Rundfunkanstalten ‚Radio PFERN“* (Free Election Radio
Network) SOWI1e die 1V-Sender „OBN (Open Broadcast Network)
und das ITV-Netzwerk „MrezZa Plus“ Pluralismus un: professionellen
Journalismus 1ın ganz Bosnien un Herzegowina stärken, doch WUT[-
den diese VO der Bevölkerung aum rezipiert. Die Medienlandschaft
Bosnien un: Herzegowinas 1St daher sowohl iIm Printbereich als auch bei
den elektronischen Medien weıtestge-
hend ethnisch un territorial Durch Mitwirkung der ınternatıionda-
eitaus erfolgreicher konnte die inter- len Gemeinschaft zuurden die Grund-
nationale Gemeinschaft die gesetzlichen lagen für eiıne freie Medienarbeit DE,
Grundlagen reformieren, sodass das legt.
Land einen umfangreichen Schutz für
treie Medienarbeit bietet. Bosnien un: Herzegowina ahm ın dieser
Hinsicht ach einer Studie VO „Reporter hne renzen“ 2006 immer-
hin mı1t Platz den 7zweıten Rang hinter Slowenien 1m Kreılis der Staaten

Der Hohe KRepräsentant bezeichnet eın politisches Amt, das durch das Daytoner Frie-
densabkommen mI1t dem Ziel der Kontrolle der Friedensimplementierung geschaften
wurde. Der Hohe RKepräsentant steht ber allen bosnischen Institutionen, kann esetze
verabschieden und [9) Amtsträger absetzen. Seit 2006 versucht die Internationale 50-
meinschaft ZWAarT, das Amt abzuschaffen, doch betindet sich das 2.1'1d se1lt den etzten
allgemeinen Wahlen (2006) 1n einer Dauerkrise, weshalb das Amt weıter besetzt WITF: d
Aktueller Amtsinhaber 1St der Osterreicher Valentin Inzko
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des ehemaligen Jugoslawien ein und landete och VOT Deutschland
(Platz 23)

Grundsätzlich liegt die Kompetenz ZUIT: Regelung VO Medienfragen
bei den Entitäten.£ Die Föderation Bosnien UN Herzegowindg, eiıne der
7We]1 Entitaten,; hat diese och welıter dezentralisiert un:! die
antone delegiert. FEinschliefßlich der Gesamtstaatsebene un!: dem 1)is-
trikt Brcko ex1istieren unterschiedliche Regulierungsinstanzen. [Die
Presse- un: Meinungsfreiheit 1sSt verfassungsrechtlich gesichert und wird
1mM Grofßen un: (Gsanzen a„uch respektiert. Restriktionen ergeben sich
derzeit VOTL allem auf intormellem Weg ber politischen Druck un: ha-
b€l'l eLtwa ın der Republika Srpska 1n den etzten Jahren gefährlichen
Einschränkungen der treien Medienarbeit geführt.

Die Printmedien zeichnen sich durch oroße Vieltalt A4AU  N Es ex1istlieren
acht orößere Tageszeitungen („Oslobodenje“, „Dnevnı “  Avaz  9 „Glas
Srpske“, „Nezavısne novine”, SAN- „Tuzlanski list  CC un: „Dnevnı
Kist”) un:! eLtwa 40 Wochen- der Monatszeitschriften (u 39 Danı-
„Slobodna Bosna“, „Hercegovacke novine“” Eın oroßer Teil dieser
Presseerzeugnisse STtammt allerdings AUsS den Nachbarstaaten. DDie Oft
ansassıgen Verlagshäuser geben teilweise gesonderte Ausgaben für die
Föderation Bosnien UNHerzegowina bzw die Republika Srpska heraus.
Nach „Dnevni avaz“ liegt die AUsSs Serbien stammende Tageszeitung
„ Blic“ auf dem zweıten Platz der Auflagenstärke. Seit 2001 arbeitet eın
Presserat als Selbstregulierungsinstrument der Printmedien AT Über-
wachung des Pressekodex. Als Diskussionstorum besitzt der Presserat
jedoch keine rechtlichen Kompetenzen UE Durchsetzung seiner Ent-
scheidungen, sodass seine EFffektivität letztlich sehr begrenzt bleibt.

Der Sektor der elektronischen Medien 1St starker Konzentra-
t1O0NSproZzesse 1n den etzten Jahren och immer stark zersplittert. I )ie
Ursache ierfür lag ın der 7iel- un: strategielos 1Ns Land strömenden
internationalen Hilfe ach dem Krieg, die einem intlationären Anstieg

leinen Rundfunkstationen geführt hatte 400 Stationen
eiıne Station auft Einwohner; 1998 iımmer och 281 Stationen).

Bosnıien und Herzegowiına wurde 1n dem Daytoner Friedensabkommen 1n Wel
Entitäten (entiteti) vegliedert, die 1n LWa Bundesländern entsprechen: die Republika
Srpska und die Föderation Bosnien und Herzegowina. Bosnıien und Herzegowina 1St
außerdem in ehn territoriale Einheiten (Kantone) mıit eigenen Parlamenten, Regierun-
CIl und Gerichten aufgeteilt. Daneben gibt noch den Distrikt Breko, sodass 1n Bos-
nıen und Herzegowiına mıiıt der Gesamtstaatsebene Parlamente und Regıie-
I1 bestehen.
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Heute sind 185 elektronische Medien lizenziert, darunter 1 V-Statio-
1C  m /7wel Drittel dieser Medien sind 1ın privaten Händen. Die internat1o0-
ale Gemeinschaft etablierte C1IA gemeinsames öffentlich-rechtliches
Rundfunksystem (Public Broadcasting 5System ot Bosnia and Fierze2OVvi-
Na, PBS BIH), das A4US TEl Radio- un reıl 1V-Kanälen auf Staats- un:
Entitätsebene esteht un: sich ber Gebühren, öffentliche Haushalts-
mittel un: Werbeeinnahmen finanziert. BHRT (Bosansko-hercego-
vacka radio televizija) sendet landesweit, während RTITVFBiH (Radio-
televizija Federacije Bosne Hercegovine) iın der Föderation und IRS
(Radio-televizija Republike Srpske) 1ın der Republika Srpska auf Fa
tätsebene sendet. Keine der Rundfunkanstalten erreicht vollständig das
Land, 1aber jede der Te1I Stationen un! ein1ıge prıvate Sender, BEWWA

„OBN:; „Pink BiIEL:: „Layat-, ‚BN“ un „ATIV, erreichen ber 70
Prozent der Bevölkerung. Nur das staatliche BHRT erreicht eıne err1to-
riale Abdeckung VO Prozent. Wiıe 1mM Bereich der Printmedien,
konkurrieren auch 1mM Fernsehsystem Medien der Nachbarstaaten mI1t
den einheimischen:; insbesondere die offentlich-rechtlichen Fernsehsen-
der AUS Kroatien und Serbien haben hohe Einschaltquoten
in Bosnien un Herzegowina. Bıs autf das Fernsehhaus „PinkBı das
VO  . einem Medienunternehmen AI Serbien gegründet wurde, betfindet
sich ein Medienhaus 1n ausländischem Besitz. Das gleiche oilt auch für
die Printmedien.

Die Behörde ZUrTr Regulierung der Kommunikation, die auf Staatsebe-
eingerichtet worden 1st, übernimmt se1lt 2004 die Vergabe VO Fre-

JUECNZCN und Überwachung der elektronischen Medien. Sie annn 1M Fal-
le VO Verstößfßen un Beschwerden Warnungen un: Sanktionen A4US -

sprechen, die VO Geldstrafen bis ZUur Schließung einer Station reichen.
Diese Behörde arbeitet tatsächlich unabhängig un: protessionell, ob-
gleich S1Ce personell un finanziell nicht
ANSCMESSCH ausgestattel 1St Seit 2007 be- Eıne 2004 eingerichtete Regulie-
treiben einıge bosnisch-serbische Partei- rungsbehörde uübernımmt die erga-

eine intensive Kampagne die be ‘WON Frequenzen un die ber-
Agentur. Fur großes Autsehen hat 1mM wachung der elektronischen Medien.
Februar 201 der Versuch des serbischen
Regierungsvorsitzenden der Staatsregierung ZEeSOFrZL, der darauf zielte,
die bisher gesetzlich un administrativ unabhängige Agentur in die
gangige Regierungsbehördenstruktur integrieren, wOomıt jede orm
VO  5 Unabhängigkeit Zzerstort werden würde
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och eın langer Weg zur wiırkliıchen Medienfreiheit

Von 1996 bIS 2006 ann Ial VO einer konstanten posıtıven Medienent-
wicklung 1n Bosnien un: Herzegowina sprechen. Seither sind jedoch
ein1ıge Fehlentwicklungen vermerken. In der Republika Srpska kam
C655 eiıner Monopolisierung der Printmedienlandschaft, da d1€ bis da-
hin unabhängige „Nezavisne novıine“ die staatliche Tageszeitung „Glas
Srpska“ aufgekauft hat Die Einparteienherrschaft des „Bundes der
Unabhängigen Sozialdemokraten“ (SNSD) hat einer ziemlich L1LLOIL

Medienlandschaft geführt. Kritische Journalisten wurden AUS den
eigenen Reihen heraus „gesaubert? un durch tinanziellen Druck
ZAHT: Selbstzensur CZWUNSCH. 2009 hat die Regierung mMI1t Zuschüssen 1n
Höhe VO 25 Millionen Euro regierungstreue Medien „belohnt“ Miıt
diesem Schachzug hat sich d1€ SNSD) je] Raum 1n der Berichterstattung
1m Wahljahr 201 gekauft. In der Föderation Bosnien UuN Herzegowina
1St die Situation allerdings nıcht unbedingt besser. So führt Fahrudin
RadonGic, der Besitzer des Sarajevoer Medienunternehmens sa=FOLO-
press’ , se1it der Gründung seiner eigenen Parte1 (Ende eıne intens1-

chauvinistische Kampagne die wichtigsten bosniakischen Poli-
tiker, die bıs V.O+F ein1gen Onaten och seine Gefährten Aufsehen
CITEZL auch der Fall des Redakteurs des Magazıns 57 O minuta“ (60 Minu-
ten), Bakir HadZiomeroviCc, der se1lt fast 7WeE] Jahren Polizeischutz
ebt Miıt Berichten ber Kriegsverbrechen, organısıerte Kriminalität
un: Verbindungen bosnischer Urganisationen terroristischen Kre1li-
SCI1 hat sich viele Feinde 1n Politik, Wirtschaft un selbst innerhalb der
Religionsgemeinschaften gemacht.

Trotz aller Anstrengungen bietet Bosnien un Herzegowina och
immer eın Pflaster für eine demokratischen Ansprüchen gzenuU-
gende journalistische Arbeit. Die hohen Summen, die ach dem Krieg 1Ns
Land stromten, förderten eine Geldnehmer-Mentalität un! untergruben
die langsame Entwicklung eines Medienmarktes. uch mangelt ach
W1e€ VOL protessionellem Journalismus ein1ger entsprechender
Studiengänge. Erschwerend für die Ausbildung einer ditfferenzierten
und tunktionierenden Medienlandschaft kommt der starke FEinfluss der
Medien der beiden Nachbarländer Kroatıiıen und Serbien hinzu, die auch
heute och 7A08 Teijl höhere Auflagenzahlen b7zw. Einschaltquoten be-
sıtzen als die einheimische Presse un: zudem me1lst VO besserer Qualität
sind
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